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Pclle starrte noch immer hinaus : er ning von einem

Fenster zum anderen nnd sagte nichts . Dies war die Stadt .

die Hauptstadt , nach der er und alle die anderen Annen aus

den fernsten Winkeln jo endlos sich gesehnt hatten . Das Land

des Glücks , wo sie sich von dem Elend befreien sollten ! Er

hatte sie die kreuz und quer durchwandert , war erstaunt ge -
wesen über ihre Paläste und Ncichtümcr und hatte sie über

Erwarten grob gefunden . Hier war alles großzügig : was

sie gestern bauten , rissen sie morgen wieder nieder , um etwas

noch Flotteres aufzuführen . Das Glück ds armen Mannes

ließ sich sicher dazwischen schieben , so viel wie hier im

Gange war !

Und dabei hatte er doch keine rechte Vorstellung von

dem Ganzen gehabt . Erst jetzt sah er die Stadt ! Gleich einem

«nächtigen Ganzen lag sie ausgebreitet zu seinen Füben . mit

Schlössen «, Ltirchen und Fabrikjchornsteincn , die über die

Häusermassen anfragten . Unten auf der Straße floß eh «

schwarzer Strom unaufhaltsam dahin , beständig neue und

neue Mensckien , wie ans einem großen Meer , das sich irie er¬

schöpfen konnte . Sie hatten alle etwas vor : man sah es

nicht , aber sie liefen wohl tvie die Ameisen und trugen jeder
sein kleines Teil bei zu dem mächtigen Haufen , der von

teuren Dingen aus allen Enden der Welt zusammen -
geschleppt war .

„ Es stecken viele Millionen ii « allen « diesen ! " sagte Pelle

endlich und atinete tief auf . „ Ja, " sagte Marten nnd stellte

sich lieben ihn . „ Und das Ganze ist von Händen hervor -
gebracht , von Arbeiterhänden ! "

Pelle stutzte . Das tvar ein wunderlicher Einfall . Aber

richtig war es , wenn man darüber ««achdachte .

„Jetzt ist es aber in gairz andere Hände übergegai «gci, ! "
rief er lachend mls . „ Ja . den «« sie haben es uns niit List
weggenominen . so wie mau Kindern alles abschwatzen kann ! "

crividcrte Morien finster . „ Aber Ivos Kinder tun . hat keine

rechtliche Kraft ! Und die Annen sind niemals etwas anderes

gctvesen als Kinder ! Aber ««««n fangen sie an heranzuwachsen .
Tu , und eiircS schönen Tages fordern sie das Ihre zurück . "

„ Es würde uns wohl übel ergeben , wenn wir kommen
i » « d es uns selber nehmen wollten . " sagte Pelle .

. Micht , wenn wir einig darüber wären , wir sind ja die
viele » ! "

Pclle latlschte : es war ihm noch nietiials eingefallen , die

Frage von dein Zusammenschluß so groß aufzufassen . Man

organisierte sich ja nur . um bessere Bedingungen im Fache zu
erlangen . « Du gleichst Deinem Vater ! " sagte er , „ der legte

auch alles groß aus und wollte sich selbst sein Recht nehmen .

Ich mußte vorhin an ihn denken , er ließ sich «licht nieder -

treten . Damals schämtest Du Dich seiner , aber . . . "

Marten senkte den Kopf . „Ich konnte die Verachtung
der anständigen Leute nicht ertragen, " sagte er leise . „ Ich
verstand ja nichts weiter , als daß er unser Heim zerstörte
und Schande auf uns hcrabbrachte . schrecklich bange war ich
auch , wenn er um sich schlug : ich kam « noch klatschnaß vor

Schweiß auswachcn , « venu ich von «. «einer Kindheit träume .
Aber jetzt bin ich stolz darauf , daß ich der Sohn der Kraft
bin . Kräfte habe ich ja nicht viel : aber vielleicht « verde ich die

Großbürgcr doch einmal dahin bringen , daß sie sich ivnndcrn . "

„ Ich auch ! "

Nein , Kräfte ? Es « var eigentlich sonderbar , zi « denken ,

daß Morien ein Sohn des riesenstarken Steinhauers «var , so

fein und still , wie er war . Er hatte die Kräfte noch «licht

«viedergewonilen , die ihm Bodil in den Kindcrjahren geraubt
hatte . Es »var , als « venu der zu frühe Mißbrauch noch immer

au ihm zehre . Seineu « nädchenhasten Sin » nir Traulichkcit
hatte er belvahrt . Das Zinmier war hübsch gehalten : es

staudei «, «veiß Gott , sogar Blumen i>« einer Vaie unter dem

Spiegel . „ Wo hast Tu die her ? " fragte Pclle

„ „ Gekauft , natürlich ! "
Pelle mußte lachen . Konnte es « vohl einem andere « �

Manu einfallen , Geld für Bliimcn auszugeben ?
Aber über die Bücher lachte er nicht . Zwischen ihnen « « nd

Mörlens wunderlicher , bleicher Stärke « var eine mystische Ver «
bindung . Er hatte jetzt ein ganzes Bort voll . Pelle « « ahn ?
einige davoi « heraus und sah hinein .

„ Was für Zeugs ist denn das ? " fragte er unsicher . „ DaS
sieht ja auS «vic Gclchrsainkeit ! "

„ Das sind Bücher über uns , und tvie das Neue kommt
und tvie «vir uns dazu rüsten müssen ? "

„ Ja , Du kauiist » vohl lachen, " sagte Pclle . „ In einem

Atigenblick des Mißmutes da hast Tu Deine Büchcrgclchr -
sainkeit , die Dir tveitcrhelfen kann . Wir andern können hübsch
da bleiben , wo «vir einmal sind . " Mortei « « vandtc sich hastig
nach ihm uin .

„ Das ist der gewöhnliche Klagegesang ! " rief er erzürnt
aus . „ Man speit auf seinen eigenen Stand und will zu » vas
anderm hinüber . Aber das ist es ja gar ««icht , un « « vas es

sich handelt , und Zlim Teufel auch ! Wir «vollen gerade da

bleiben , «vo «vir sind , Schuhmacher ui «d Bäcker , alle mitein -
ander ! Aber verlangen , daß «vir es da gut haben ! Auf die

gute Seite hiniibergelangen . das kann kaum einer von Tau -

senden : dann kann der Rest da sitzen und hinüber glotzen ! Und

glaubst Tu denn , daß der eine Erlaubnis bekäme hineinzii -
schlüpfen , »vciin die Gesellschaft keine Verwendung für ihn
hätte , um seine eigenen Leute mit ihm niederzuschlagen ? Hier
tönnt Ihr es selbst sehen , «««ozu der arme Mann es bringen
kann , «veiin er nur selbst «vill , heißt es dann uoch so schön :
folglich ist an der mcnschiidhcn Gesellschaft nichts auszusetzen .
Rein , die Massen selbst sind schlild daran , daß nicht alle Groß -

bürger sind . Herr Gott ! Sie «vollen ja nicht ! So behandelt

«uail Euch wie Schafsköpfe , und Ihr findet Euch darein und

bäht ihnen nach . Stein , alle zusanimen sollten sie den An -

spruch erheben , daß sie so reichlich für ihre Arbeit bekommen .

daß sie gut leben können . Ich verlange , daß ein Arbeitsmann

ebensoviel für seine Arbeit bekommen soll »vic ein Arzt und

Rechtsanwalt und ebenso aufgeklärt sein soll . Da hast Tu

liiein Vaterunser ? "
„ Da habe ich Dich « vohl in den Harnisch gebracht, " sagte

Pelle gutluütig . „ Es ist übrigens genau dasselbe , « vorüber

Dein Vater fabelte , als er in der Scheune lag und starb . Er

lag in seinen Phantasien und glaubte , daß der getvöhtiliche
Arbeiter Gemälde an den Wänden hätte ui «d ein Klavier ,
gerade so «vie die . feinen Leute . "

„ Hat er das gesagt ? " rics Morien aus und erhob den

Kopf , als lange er iiach oben . Daun verstand er den Sinn .

Auch Pclle saß da und griibelte . War das denn das Neue ,

«vieder dasselbe ? Tann tvar ja auch em Sinn darin , sich

zusanimenzuschließcn , und zlvar so viele wie möglich .
„ Ich verstehe mich nicht reckst darauf, " sagte er endlich .

„ Aber heute bin ich in die Organisation eingetreten ! Ich «vill

nicht dastehen und zusehen , wenn etlvas Großes heraufziehen
sollte . "

Morien nickte mit einen « schtvachen Lächeln . Er « var

jetzt müde und hörte nicht mehr , « vas Pelle sagte . „Jetzt muß
ich zu Bett , « un ein Uhr muß ich aufstehen . Wo « vohnst Du

denn ? Ich komine einmal zu Dir hin . Wie mnüsant es doch

ist , daß «vir uns hier «vicdcrgetroffcn haben ! "

„ Ich wohne draußen in Christiaiishafcn ii « der „ Arche " .
Wei « n Du weißt , wo das ist ! "

„ Das ist aber ein sonderbares Haus , «vo Du hinein »
geplumpst bist . Tie „ Arche " kenne ick« sehr gut , von der wird

oft in den Zeitintgen geschrieben . Da haust ja so allerlei . "

„ Davon «veiß ich nichts, " erwiderte Pclle verletzt .
_

„ Mir

gefallen die Menschen gut . Aber famos war es , daß «vir uns

in die Arme laufen ninßtcnl Was sür ein Glück , nicht ? Und

ich habe mich «vie ein Flegel aufgeführt und bin Dir aus dem

Wege gegangen . Aber das « var damals , als ich vor die Himde

ging , und da haßte ich alle Menschen ! Jetzt aber soll nie .

«vieder etwas zwischen uns kouunen . Daraus ka >«nst Du Dich

verlassen ! "
„ Ja . es ist gut , jetzt inach nur . daß Du «vegkourmst ! " ant -

«vortete Morien lachest d; er «var jcho«« halb a«is den Kleidern .

heraus



v, , i * - • •«öfl ) seinem Gut .

' » n ®Cui4 Cl" UM Do und sah über die Stadt
Einen VtNjFZ' ii�hgch aber ' ynliz großartig , was Tu vorhin
ti ' NwMc Tinge gesa st hast ! " rief er plöv ' . ich aus . „ Hätte ich
die Kräfte von allen ' . ms Armen in mir , Jmmi würde ich sofort

losstürzen und das Ganze zurückerobern ! Was für eine Masse
da zum Austeilen käme , dann würde es keine Armut mehr
geben i " Mit erhobeUen Armen stand er da , als halte er das

Ganze in den Händen . Tann lachte er ausgelasien . Stark

sah er ans . Mörlen lag da und starrte ihn halb schlafend an

und sagte nichts . Und dann ging er .

Piepiiumii schalt Pelle lästerlich ans , als er endlich nach
Hanse kam . „ Zum Teufel auch , was bildest Tu Tir eigentlich
ein ? Gehst wohl spazieren und spielst den Grafen , während
unsereiner hier filzen und sich die Augen ans dem Kops aus -

gucke » rann . Und Imrsten mich man . auch ! Last es Tir blast

nicht einfallen und komm mir mit Grobheiten , das will ich Tir

nur sagen , sonst hat die Sache ein Ende . Ten » ich bin ganz
mörderlich wütend . "

Er hielt die Hand pathetisch abwehrend dar sich hin , ob -

wohl Pelle gar nicht die Absicht hatte , ihm zu antworten . Er

nahm Piepmann nicht mehr ernst . „ Ter Satan srikassier
mich , hier hat man gesessen und sich die Kleider » om Körper
gedurstet , während so ein Lebemann spaziercngehen must . "

Pelle stand da und zählte den Wochenverdienst ans , brach
aber plötzlich , als sein Blick ans Piepmann fiel , in ein lautes

Lachen aus . Die nackten blauen Schenkel , die jannnervoll
unter dem Schurzfell hervorzitterten , nahmen sich unbändig
lächerlich ans zu dem vollständig bekleideten Oberkörper und

dem ehrwürdigen Bart .

„ Ja , Tu grienst, " sagte Piepinann und lachte auch .

„ Aber wenn Du es nun wärst , der sich bei der Trödlerin die

Hosen ausziehen mustte , und doch anständig nach oben tonimen

wollte . Diese verdammten Göhren ! Piepmann hat De -

lirium , Picpmann hat Delirium ! gröhlten sie . Und weist

Gott , ich habe kein Delirium , nein — aber ich habe keine

Gosen , und das ist die Sache ! Und diese verfluchte Hühner -
stiege ! Olsens Hurenmädchen kriegte die Zniälle , und die hat

doch sonst schon alles Mögliche gesehen . Du kannst mir

übrigens Deine alten Büchsen leilzen ! "

lFortsehung folgt . )

Scdcnfcämpfc »
Lon Maxim Gorki . Uebcrsetzt von A. Tic in .

( Schluß . )

Sie war nicht sehr sckö », von zierlicher Gestalt , mit einem lliigc »
Gesichtchen und großen Augen , die sanft und zornig , freundlich und
Kart sein konnten . Sie arbeitete in einer Tcidensabrik und lebic

zmaminen mit ihrer alten Mutier , dem lahmen Batcr und der

jüngeren Schwester , die eine Handwerksschule besuchte . Zuweilen war

sie fröhlich , nicht laut , aber mit einer bezaubernden Lieblichkeit .
Sie hatte Museen und altertümliche Lärchen gern und geriet beim

Anblick von Gemälde » » nd Kimstgegenständen in Emzücken .
Wie sonderbar — sprach sie — daß diese herrlichen Dinge einst -

mals in den Häusern von Privatpersonen verborgen waren » nd dah
nur vereinzelte Leute da « Aecht hatien , ihre Schönheit zu genießen .
DaS Schöne muß allen zugänglich sein , nur dann ist eS lebendig .

Sie sprach oft so sonderbar , und stets schien cö ihm , daß diese
Worte einer ihm srcinde » Seelenstimmunz entipraugeu . Sic er -
innerten ibn an das Gestöhn eines Verwundeten . _ Er fühlte , daß
dieses Mädchen dem Leben und den Mensche » die liefe , besorgte und
mitleidsvolle Liebe einer Mutter entgegenbrachte : er harrte geduldig ,
bis sein Glaube ihr Herz entzünden und die stille Liebe in Leiden -

schuft verwandeln würde ; cS schien ihm , daß sie seinen Worten
immer nufincrlsamer Imiichte und daß sie im Herzen bereits mit

ihm einverstanden ivnr . lind er sprach immer feuriger von der Not -

«vendigkeit des unermüdlichen aliiven Kampfes um die Befreiung
de ? Einzelnienscheii , des Volkes , der Menschheit von den alten
Ketten , deren Rost sich tief in die Seelen cingefressen Und sie vcr -

giftet hatte .
Als er sie einst nach Hause begleitete , sagte er ihr , er habe sie

lieb und bitte sie , seine Frau zu sein . Er erschrak , als er sab .
welchen Eindruck seine Worte ans sie ausübten , sie wich zurück , als
hätte er ihr einen Schlag versetzt , lehnte sich bleich , mit weit ge -
öffneten Augen an die Wand , verbarg die Hände auf dem Aückeir
und sprach , fast init Enisepen :

Ich verinntete , ja ich fühlte fast , daß es so kommen würde , denn
ich liebe Sie schon längst . Aber o Gott , was ivird nun werden V

Nun kommen die Tage des Glücks für Dich und für mich , die

Tage unserer gemeinsamen Arbeit — rief er aus .

Nein ! sagte sie den Kops gefall . ' . Nein , wir hätten nicht von
der Liebe sprechen dürfen . > , .

Weshalb ?
Würdest Du Dich rn der Kirche trauen lassen ? —■ fragte sie

leise .
Nein I
Dam : . . . leb ' wohl !
Sie entfernte sich schnell . Er holte sie aber ein und begann , ihr

znzntcdcn . Sie hörte ihn stumm , ohne Widerrede au und sprach :

Ich , mein Vater und meine Mutter sind alle gläubige Christen
und werden als ' solche sterben . Eine Ehe aus . dem Standesamt
geschloffen ist keine Ehe für mich . Wenn in einer solchen Ehe Kinder
geboren werden , so werdet ! sie — ich weiß das — unglücklich sei ».
Nur eine kirchliche Ehe heiligt die Liebe , nur sie verleiht Glück und

Frieden .
Er sah iiiin deutlich , daß sie nicht so leicht nachgeben würde .

Auch er konnte selbstverständlich nicht nachgeben . Sie trennten sich
imd beim Abschied sprach das Mädchen :

Wollen ivir einander nicht quälen . Suche nicht , mit mir

zusaminenzuireffen . . . Ach, wenn Du fortfahren Mutest ! Ich
kamt nicht , ich bin so arm . . .

Ich gebe keinerlei Bcriprechnngen , entgegnete er .
ES begann mm ein Kampf zweier starker Naturen : sie trafen

sich natürlich , und sogar häufiger als früher , denn jie liebten ein¬
ander und suchten diese Zuianimeukünfte , insgeheim hoffend , daß
einer von ibuen die Cualcii des unbefriedigt cn, emporlohenden
Gefühls nicht ertragen würde . Ihre Zusammenkünfte waren voll

Verzweiflung und Herzeleid ; er fühlte sich jedesmal cutlräftet
und wie zerschlagen , und sie ging , in Tränen gebadet , zur Beichte .
Er wußte das und eS schien ihm , daß die schlvarze Mauer
der Tonsnrcnträger mit jedem Tage stärler und höher würde und
sie bis zum Tode trennen würde .

Einst als sie an einem Feiertage außerhalb der Stadt spazieren
gingen , entfuhr eS ihm , ohne daß er daran gedacht hätte , ihr zu
drohen :

Weißt Du , eS scheint mir zulveilen . ich köunte Dich löten . . . .
Sie schwieg .
Hast Du gehört , was ich sagte ?
Ja , entgegnete sie , ihm liebevoll ins Gesicht blickend .
Er wußte nun , daß sie eher ' iterbru als nachgeben würde . Vor

diesem „ja " hatte er sie zuweilen umarmt und geküßt . Sie halte
sich gesträubt , aber ihr Widerstand war immer schwächer geivorde »,
und er hatte gehofft, daß sie eines TagcS unterliegen , uiid daß der

weibliche Instinkt ihm helfe » würde , sie zu besiege ». Nim aber

begriff er , daß dies lein sieg , sondern eine Unterjochung sein würde ,
und seitdem vermied er cS. duS Weib in ihr zu wecken .

So wandelie er mit ihr durch die dunklen Kreise ihrer Lebens -

Vorstellungen ; er entzündete in ihr alle Lichter , die ihm zugänglich
waren , aber sie lauschte seinen Worten loie eine Blinde , mir einem

träumerischen Lächeln in den Augen , sie sah nichts und glaubte
ihm nicht . '

Einstmals sagte sie zu ihm :
Ich sehe zuweilen ein . daß alleS , lvovon Dil sprichst , möglich

ist . Ich glaube aber , das koirnnt davon , daß ich Dich liebe ! Ich
begreife alles , ich habe aber nicht den Glauben , ich kann nicht glauben I
Und lveiin Tu Dich entfernst , verschwindet alle -?, waS mit Dir iir

Verbiudluig steht .
Dieses Drama währte fast zwci Jahre lang , bis das Mädchen

znsannnenbrach und «rlronkie . Er ließ seine Arbeit im ) Stick ' , gab
seine Tätigkeit in der Parteiorganisation auf , machte Zchuldcn » vcr -
mied es , mit Genossen zusammciiznlrcsfen und ging ständig in der
Nähe ihrer Wohmmg auf und nieder oder saß am Belle der Kranken .
Er sah , daß sie wie eine Kerze niederbrannte und mit jedem Tage
immer durchsichtiger wurde , während das krankhafte Jener in ihren
Augen immer heller loderte .

Erzähle mir vom Leben , von der Zukunft — bat sie ihn .
Er sprach aber von der Gcgcnivarl und zählte absichtlich alle ?

auf , was die Menschen zugrunde richtet und tvogegeu er ivährend
seines ganzen Lebens kämpfen würde . Er sprach von alledem , was
man wie nniiütze , schmutzige Lumpen aus dem Leben der Menschen
hinanSschlcudern müsse .

Sie hörte ihn schweigend au . Aber wenn ihr Schmerz zu heftig
wurde , hemmte sie seinen Redefluß , indem sie seine Hand berührte
und ihm einen flehenden Blick zusandte .

Muß ich . . . sterben ? — fragte sie einst , viele Tage nachdem
der Arzt ihm gesagt batte , sie leide a » galoppierender Schwindsucht
und ihre Lage sei hoffnungslos .

Er anllvortele nichts , den Kops zu Boden gesenkt .
Ich weiß , daß ich bald sterbe , — sagte sie . Reich mir die

Hand .
Und als cr ihr die Hand entgegenstreckte, , küßte sie sie ' mit

heißen Lippen und sprach :
Vergib mir , ich bin schuldig vor Dir ! Ich habe mich geirrt

und Dir Onalen ziigefügt . Ich sehe mm , da da ? Leben zu Ende
geht , daß mein Glaube mir Furcht war vor dein Unbegreiflichen .
das ich trotz aufrichtigen Wunsches , trotz Deiner Bemühungen nicht

überwältigen konntc . ES war die nackte Furcht , sie steckte mir aber
im Blute , ich war mit ihr zur Welt gekommen . Mein Denken war

selbständig oder dem Deinigen ähnlich , aber das Herz blieb ihm
fremd . Ich sehe tum , Tu hattest recht , aber mein Herz konntc Tir

nicht ztistimiitstr .



Einige Tage darauf fiaro ihres TodeökampfcZ
ergraute er . ein Mann von 27 Jah�

Vor kurzein heiratete er die einzige Freundin jenes Mädchens .
eine Schülerin von ihm . Tie gehen jetzt auf den Friedhof — zu
ihr . Jeden Sonntag wand ' er « sie dort hinaus , lim Blumen auf ihr
Grab niederzulegen .

Er glaubt nickt an seinen Sieg und ist der festen ileberzengung ,
dag sie, als sie ihm recht gab , absichtlich die ümvahrhcit sagte , um
ihn zu tröste ». Seine Gattin ist derselben Meimiug , und beide

pflegen liebevoll das Andenken der Toten . Ihr trauriges Geschick
feuert sie an , sie zn rächen , und verleiht ihrer gemeinsamen Arbeit
eine llnermüdlichkeit und einen besonderen , uinsajsenden , schönen
Charakter .

Ter lebendige , feiertäglich - bunte Strom der Menschen wogt
unter den Sonnenstrahlen dahin : fröhliches Geräusch begleitet ihn ,
die Kinder schreien und lachen . Es ist nicht allen leicht und froh zu
Mute , sicher iind viele Herzen von dunkler Traner erfüllt , viele
Köpfe von Widersprüchen gemartert . Aber alle ' gehen doch der

Freiheit , der Freiheit entgegen !
Und je mehr die Reihen sich schliefen , desto schneller lounncn

wir dem Ziele nahe !
_

X�ebrnfebe Rundfcbau .

Der Dieselmotor , Gasturbinen , T r c p p e n a » f z ü g e ,
Fleischdampfer , eine neue Stativ n für drahtlose

Telegraphie .
Die technische Eiitwickelnng hat die Tendenz , die Kraftgewinnung

und Krastverteilung in möglichst graste Krafteinheiten zusammen zu
drängen . Die Maickmen solle » immer mehr Arbeit leiste », und diese
Kraflerzeugung wird dann zn zentralisieren versucht . Tie Maschinen -
einheilen werden erhöht , die ErzeugnngSkosten pro Krafteinheit
herabgedrückt , die Maschinenanlagen zn großen Kraftlvcrkeu zu -
sainmengelegt .

In de », Wettkampf um die beste Betriebsuioschine muß Zweifel -
los der Dieselmotor als ein sehr ernsthafter Mitbewerber

genannt werden . Airs der letzten Hauptversammlung des Vereins
Denlschcr Ingenieure zn Breslau stand die Frage der grostindustriellen
Kraftversorgung zur Erörterung und wurde speziell über die Erfolge
und Aussichten im Dieselinaschinenban verhandelt . Der Diesel -
moror gehört zur Klasse der Vreiinstossmotoren : wir bringen in dein

Zylinder der Maschine einen cxplooierbarcii Stoff zur Verbrennung ,
durch diesen Explosionsvorgang entstehen Gase , die sich ausdehnen
rnid nun den Kotten im Zylinder bewegen . Diese BctvegungS -
cncrgie benutzen wir für unsere Arbeitszwclke .

Die Maschinenfabrik AugSburg - Nüriiberg hat die Konsirukiions -
entwürfe des Erfinders dieser Beiriebsmaichiue , des Ingenieurs
Diesel , praktisch weiter gebildet und neue äußerst regsame Fabri -
kationstätigkeit auf diesen , Gebiete entfaltet . Die M. - A. - N. - Dicsel -
motoren ftvie die Fabrikate dieser Finna gennimt tvcrdcn ) kommen
als Biertakt - oder Zweitaktmotoren zur AnSsühning . Da - ArbeiiS -

fdiema eines einfach wirkenden B i e r t a k t in o t o r S besteht auS

folgenden Einzelbewegungen : Bei » , ersten Hub wird reine Luft in den

Arbeitszhlinder gesaugt , beim zweiten Hub auf 30 — . >2 Atmosphärcn -
druck verdichtet und dadurch hoch crbitzt . Bein , dritten Hub wird
der Brennstoff mittels Driickluft eingeipritzt : er emziiiiSel sich an
der erhitzten Luft , verbrennt allmählich vollkommen und treibt ,
Arbeit leistend , den Kolben vorwärts . Bei » , vierten Hub werden die

VerbrennungSgaie auSgestotzen .
Bein , cinfachwirkcndcn Z !v e i t a k t in o t o r vollzieht sich der

Arbeitsvorgang nur in zwei Bewegungsabschiiitten . Zu Beginn des
ersten Hubes ivird der Zistindcr durch eine Ladspuinpe sTpül -
pumpe ) mit Luft von etwa atmosphär . lichcr . Spannung unter Ans -

spnlung der BerbrenilniigSrückstände gefüllt , ivorauf die Lu ! t in

gleicher Weise wie bei », Koniprcsfionshnb der Vierteltaktmaschine
verdichtet ivird . Bei » , zweiten Hub ivird gleichfalls der Brennstoff
nnttelS Druckluft eingespritzt die Arbeitsleistung erfolgt iodann wie
beim Bicrlaklmotör . Wenn der Kolben eiiva ' Vi seines Weges zurück¬
gelegt hat , läßt er die VcrdräiiguugSgase bis auf Atiiiosphären -
ivauuling durch Auslaßschlitzc eiitweicheu , woraus daS erpicl wieder
neu beginnt .

Tie Vorzüge dieser Diesclmaschinen liegen in bestimmten
Konstruktioiisvereinfachlmgcn , in der vcrbältnisinästig hohen Nutz -
Wirkung »iid bor allen Dingel » in der Verwendung auch gering -
werliger Lreniisioffe . Gerade der letzte lln , stand fichm zweifellos
der Diesel », aschine ein niiSgedehnteS Anwendungsgebiet . Mau kann

z. V. Rohöl als Brennstoff verwenden , über „ Vorkommen , Beschaffen -
heit . ivirtschaftliche Bedeutung des Erdöls " , über „die » euere Eni -

Wickelung der ortsfesten Oelmaschine " sind de,,, , auch in Breslau

Spczialreferate gchallci , worden . Werden auch nicht alle Bliiteu -
,räni »e in Erfüllung gehen , die man vor Jahren in der ersten Be -

gcisterung aus die Dicselmaschine gesetzt hat , >o ivird in den , Weit -

kämpf der industriellen Kraftmaschinen doch sicher der Dieselmotor
als leistungsfähiger Bewerber bestehen .

•

Tie mit Gasen oder flnssigeii Brennsioffen betriebenen
Motoren sind in der Wirtschaftlichkeit meist den Dampskraft -
Maschinen überlegen . Ganz besonders ist das bei den in letzter Zeit
allgcnieiil eingesilhrtcir Dieselmotoren der Fall . E » lag nun nahe ,

nach den bebeulendei , Erfolgen der mit Dampf geiriebenen Turbinen ,
Maschinen zn lonsiriüeren , bei denen hochgespannte Gase ihre Energie
direkt , unter AnSschallung hin - und hergehender Teile , jnn ei, , auf
einer Welle sitzendes Rad abgcb , > konuten . Zahlreiche Versuche sind
bereits auf dem Gebiete gemacht und inancherlel Konsiruklionei , vor -
geschlagen worden . Tie rotierende Verbreiinungskraftinafchine würde
das vollkommenste Glied in der Kette der Kraftmaschine ! , entwickelung
darstellen . Die damit verknüpften Vorteile wären zahlreiche und
bedeutende . Dabei bietet die AuSdehmmg der verbrannten , explo¬
dierten , unter Druck stehenden Gase in einer Turbine in , Prinzip
nicht einmal besondere Schwierigkeiten . Im wesentliche » konntei ,
sich die Konsirukteure an die bereits bestehenden Dampfturbinen -
Vorbilder aniehnen . Jetzt scheint das Problem nun in der nach
Paienten des Mamideimer Ingenieurs Holzivartb gebautci ,
Maschine seine Löiung . ieftiuden zu haben . In der letzten Haupt «
persanimlung der Schiffbantechnische » Gesellschaft berichtete der Er »
sinder selbst über die bei zive , großen Firmen gebamen Versuchs »
lurbinen . Die letzte , die zirka 1>»i > Pferdeslürkeii abzugeben in ,
stände ist , hat überaus günstige Resultate in bezug auf Wirlschast -
lichkeit und Betriebssicherbeit ergeben . Holzivartb läßt ein Gemisch
von Gas und Lust , nachdem es in besonderen , i » einem Kreise ge -
lagenen Kaiinnen , veipufft ist , mit sehr hoher Geschwindigkeit fttlva
Ivtzl ) Meter in der Sekunde ) durch Düien auf ein Laufrad strömen
und dort Nutzarbeit verrichten . Tie Gase entweichen hierauf ins
Freie , während die Kammern mit frischer Lust »gründlich ausgespült
werden . Eine Kübliing durch Wasser erfolgt „icht . lAn dieser Kühlung
sind getade die meiste , i GaKnrbiuenprojekle gescheitert . ) Durch die
Zuführung von Kühlwasser zu den ungeheuer stark erhitzten
Wandungen der Kaiuinern werden die Metalle meist in kurzer Zeit
zerstört , was bei der Kühlung durch Lust nicht , eintritt . Bisher
glaubte man , die endgüilige Lösung des GasturbinenproblemS so
lange hinausschiebe » zu müssen , bis ein Metall aeftmden fei , das
die hohe » Temperaturen ( etwa 2000 bis 2500 Grad Celsius ) auszu¬
halten vermöge .

Wie schon erwähnt , sind die Vorteile einer Gasturbine bedeutend .
Eine vollständige , stationäre Anlage wiegt beispielsweise nur etwa
ein Viertel einer GaSkolbenniaschuienanlage , wäbrend die Nauin -
ersparnis etwa ein Drittel beträgt . Die Wirtschaitlichkrit ist schon
infolge der direkten Umsetzung der Brennftoffciiergie in Rutzarbeit ,
unter Ausschaltung eines jede » Zwischengliedes , bedeutend höher .

DaS AnwendliiigSgebiet der Gastiirbinei , ist natürlich überaus
groß . Neben der Verwendung in stationären Anlagen kommen sie
vor allein für Schiffe in Betracht , bei denen sich schon die Dampf -
tnrbinen und Nvuerdings auch die Gaskolbeiimaschinen mit so
großem Erfolg boivährt habe ». Anch andere Fahrzeuge , Lokomotiven ,
Straßenbahnen usw . , könnten damit betrieben werden .

In der EarlS - Court - Statioir , einen , Bahnhof der Londoner
Elektrischen Unlergrundbähn , wird augenblicklich ein Treppen -
a u f z ii g mit zivei Treppen gebaut , der zwei Bahnsteige mitein -
ander verbinden ioll . Der Höhenunterschieb der beiden Bahnsteige
betrag zirka 15 Meter , von denen LT Meter durch eine feste Treppe ,
der Res , durch die beweglichen Treppen nberloiniden werden . Bon
den beiden Treppen , die in einer Röhre von zirka 5 Meter Durch -
meffer eingebaut sind , dient die eine dauernd den , Aufivärtsverkehr ,
tväbrcnd die andere im gewöhnlichen Betrieb abiviiNS läuft . Wem ,

jedoch die Leistungsfähigkeit für den AuswänSverkehr , der natur -

gemäß viel wichtiger ist . aus irgend einem Grund verdoppelt werden
ioll , so kam , auch diese Treppe für die Aufwärtsbewegung geschalter
werden .

Solche Treppenanfzüge oder bewegliche Treppen wurden zun »
ersten Male auf der Pariser Wellausslelluiig von 1000 vorgeführt ,
haben sich aber bei uns noch sehr wenig eingebürgert , während
in Amerika bereits zahlreiche Aussührungen exisllcrcn . Solche

Aufzüge sind in , Gegensätze zn den gewöbnlichen Aufzügen Haupt -
sachlich dazu geeigner , einen zeitweiligen starken Persoueuverkehr zu
bewältigen . Ii , erster Liuie kami man daher für Bahiihvse , auf
dcuen bei Abgang und Ankulist der Züge in , Stadl - oder Borort -

Verkehr eine ' Meiischemvelle in einer bestimmteii Richluiig flutet ,
solche Treppen mit Vorteil anordnen . Auch in Fabriken , Waren -

Häusern nslo . . in denen z » Beginn und Schluß der Arbeitszeit zahl -
reiche Angestellte in einer Richinng zu besorden , sind , versagen oft

Fahrstühle , während die bewegliche Treppe den Masienverkehr leicht

vewälligeu kann . So sind z. B. in einer Kammgarnspinnerei in

Amerika , die in einem sechsstöckigen Gebäude 0000 Personen be¬

schäftigt und die größte Fabrik in ihrer Art ist , 8 Treppenansziige
angeordnet . Vier Treppe » bedienen das dritte und sünstc . die

anderen vier Treppen das viene irnd sechste Odcrgeschoy . Zu Beginn
der Arbeitszeit dienen alle diese Treppen der Auswärtsbewegung , so

daß das Personal in rascher Zeil nach oben befördert wird . �Abgesehen
vo » der getvonneneii Zeit , lomnil das in de » oberen Slockwerkei ,

beschäftigte Personal nicht durch Treppensteigen erschöpft zur Arbeit .

Wie in der „Zeitschrift des Vereins deiiischcr Ingenieure " berichtet

wird , hat sich dort , wo solche bewegliche Treppen eingerichtet sind .
der Verkehr derart an diese Aufzüge gewöhnt , daß die festen Treppen
fast gar nicht mehr benutzt werden . Man hat festgestellt , daß
18 Proz . aller Personen die Treppenanfzüge benutzen . Wenn diese

Treppen feuersicher und leicht erreichbar angeordnet werde » , können

sie nicht nur in Fabriken , sondern auch in VersaninKuiigslokalen .

Theatern , kurz überall Ivo zu bestimmten Zeiten , sei es regelmäßig .



fei cS infolge einer Panik , ( jrofje Massen dem Ausgang zuströmen .
mich in Unglücksfällen von großem Borteil sein .

Bei den normalen amerikanischen Auszügen ist jede Stufe 450

Millimeter tief und 1,5 Meter breit , so daß bequem drei Leute

» ebenemander stehen können . In jeder Sekunde schreitet die Treppe
nm eine solche Stufe von 200 Millimeter Höhe fort , so daß in der
Minute 180 Personen befördert toerden können . Da die Treppen

außerdem fortwährend arbeiten , so bat ein solcher Aufzug die ungefähr

achtfache Leistungsfähigkeit wie acht Zellenaufzüge und nimmt

dabei nicht viel mehr Platz als dieser ein . Außerdem enthält

die Bedienung , da er mir einmal eingeschaltet und dann abgestellt

zu werden braucht . Der Betrieb geht in der Weise vor sich , daß
die einzelnen Stufen , ehe sie anzusteigen beginnen , auf eine Strecke

von zirka 1,5 Meter sich nebeneinander lagern , also eine ebene Fläche
bilden . Da diese Ebene mir sehr langsam mit etwa ein Drittel der

gewöhnlichen Schrittgeschwindigkeit fortschreitet , kann man sie ohne
weiteres vom seslstebeuden Teil betreten . Tie Stufen steigen dann

allmählich an und erreichen nach einigen Augenblicken ihre normale

Sttifenhöhe . Die Stufen selbst bleiben während der ganzen Be -

» vegnng selbstverständlich vollkommen wagrecht . Die Treppen sind
wie feste Treppen mit einem Geländer versehen , das sich in gleicher
Weise wie die Treppe selbst fortbewegt , so daß Personen , die in der

Aähe des Geländers stehe », in normaler Weise die Hand auflegen
können .

Bei verschiedenen projektierten Nntergrundbahnhöfen in Berlin .
bei denen zum Teil auch verschieden hoch gelegene Bahnsteige oder

auch mir sehr tief gelegene Bahnsteige vorhanden sein werden , wird
die Frage der Personenförderung auch von Bedeutung sein . ES ist

leicht möglich , daß die Treppenaufzüge auch bei unZ sich dann ein -

führen werden .

Welchen Umfang der Verbrauch gefrorenen argen -
1 i n i f ch e n Fleisches in England hat . kann man aus der Tat -
fache erkeime », daß eine Reederei in England eine » neuen besonders

gebauten Transportdampfer in Betrieb genomnien hat , der
einen regelmäßigen vierzchntägigcn Dienst zwischen England und
Südamerika ansrechterhallen wird . Das Schiff ist 138 Meter lang ,
18 Meter breit und hat 11 . 5 Meter Raumtiefe . ES enthält zwanzig
Einzelräunie mit besonders gut gegen Wänneverlnste isolierten
Wänden , die 11 500 Kubikmeter Fleisch ausnehme » können . Außer -
dem sind noch Räume für einige Passagiere erster Klasse und
400 Iwischeiideckspassagiere vorhanden . Die in ztvei Maschinensätzen
vorhandene Kühlanlage arbeitet nach dem Kohlensäurevenabre » .
Eine solche Kühlanlage beruht im Prinzip darauf , daß flüssige
Kohlensäure in einem Rvhreniystem verdampft mid so der Ilm -

»zebung Wärme entzieht . Die verdampfte Kohlensäure wird dann
in Kompressoren unter hohem Druck wieder verflüssigt , so daß daS
Kältemittel einen KreiSlust durchmacht .

Die neue Station für drahtlose Telegrap hie
auf dem Eiffelturm gehört zu den größten derartigen An -

lagen , die bisher errichtet Ivorden find und nimmt dadurch eine

einzigartige Stellung ein , daß sie den höchsten Turm der Erde als
Sockel benutze » kann . Die elektrischen Wellen von diesem Punkt ans
tverd - n nunmehr einen Kcci - 3 mit einem Halbmesser von 0000 Kilo¬
metern bedecken . DaS bedeutet , daß in diesen Bereich daS ganze
Europa nebst einem Teil von Borderanen , ein Stück de ? Indischen
OzeanS und das nördliche Afrika bis zum Senegal fällt . Auf
der anderen Seite würde man vom Eisfelttmn aus mit einer
Station am Nordpol in Verbindung treten können . Nur die
großen Pfeiler der transatlantischen Brücke bei Clisdcil in
Irland und an der Glace - Bah auf der lauadifchen Seite haben eine
ähnliche LeisuingSsähigkeit . Der Eiffelturm hat aber den Vorzug ,
zum Betrieb nur 75 Pferdekräfte zu bedürfe », lvähreud die atlantischen
Stationen deren 500 brauchen . Dieser Unterschied beruht darauf , daß auf
dem Eifselturin nur rinesAntenne von sechs Drähten notwendig ist , auf
den anderen Stationen dagegen Hunderte von Drähten , die von zwölf
riesigen Masten getragen werden . Der Erbauer deS EifscltnrmS würde
sicher einen großen Stolz empfinde » , daß sein ailßerordentliches Werk ,
dessen Ausführung dnmals noch fast lediglich als LuxiiS erschien .
jetzt zu so wichtigen Diensten berufen ist , die sich allerdings zur pfeit
«einer Vollendung im Jahre 1885 noch nicht ahnen ließe ». Freilich
bat sich auch die Station auf dem Cisfellurin , obgleich dieser
Lcviathan von vornherein zur Errichtung einer solchen berufen er -
schien , au ? viel geringeren Anfängen entwickelt . Die erste Anlage
bestand in zwei einfachen Drähte » , die an der ersten Plattform de ?
Turmes angebracht und mit zwei Bretterbuden verbunden wurden .
Bei Beginn des Marokkohandels im Jahre 1508 gelangte man dani !
z « dem Entschluß , hier eine stärkere Station für drahtloie Telegraphie
zu schaffen , um eine unmittelbare Verbindung mit dem französischen
Utiiiiierkreuzer liermitellen der in lininUtnnm imr «»f,, », - JInn -

großartigen
Panzerkreuzer herzustellen , der in Easablanca vor Anker lag .
mehr wird das ganze Erdgeschoß des Turms von einer groß

der drahtlosen Telegraphie
nach zivei verschiedenen

Anlage
dient .

eingenommen , die lediglich
Der Betrieb geschieht

■ beträgt .

_ _ _ _ _ _ _ _

dein zweiten System die Funkenfolge bis auf 500 und sogar bis auf
10V0 in der Sekunde gesteigert . Je nach ihrer Hänsigkeit ergeben
sie einen verschiedenen Ton . der genau abgestiimnt werde » kann .

Unter Leitung von S . Alapin .

Allerhand .
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Iliichstehcnde sehr schöne Partie wurde zwar schon im Londoner
Meisterturnier 1855 gespielt , ist aber sehr tveirig bekannt . In Anbetrocht
des bevorstehenden interessanten Gambitturniers von Abbazia be -

nutzen wir sie , »in in de » Glosse » unsere Ausführungen vom
30 . Dezember zu ergänzen .

Oder 6. e4 —or. (6. Sd5 , SKol ;
7. Deü , 0 - 0 ic . ) 0, . . . SkS —gl ;
7 Sc3 —d5 (7. h3, Sgeö ; 8. Del ' .
0 — 0 ic. ) 7. . . . 1,1)4— cö ; 8. {12 —<14,
Sc6x <i4 : v. srsxdi , DdS - U4f :
io . g2 —g3, hxrS ; 11. Sdoxc " - ; - .
Ko8 — 18; 12. Sdl —f3, g3 —gSf IC.

C

. . . . . .
0 - 0

7. c4 —f5 ? . . . . .
Am besten war 7. dt! ! . 8a5 ;

S. 1,1)3, SXI « : 5. aXb3 , . 15 ; 10.
SX<15 , 8X8 ! 11 oXd: >, DXd » ;
12. I,Xf4 , Lg4 ic. mit nnuäbcnidcni
Ausgleich .

7 . . . . . .src - cit
8. ( 12 —« U ( 17 —( Ui !
5. 1. 2 - 1 ) 3 8g4 - o3

10. LclXeS flXeS
Ii . Sc3 —dt ) Lb4 —a. >

Richtig war : 11 . . . . . .Lc8 —oCl ;
12. ( 2 —c. ! ( 12. 8Xo3 . dXo7 > I :
13. d.' >. l,e5 : 14. dXe6 ! — aus Tel
folgt Sau — 14 . . . . . .LXc3r : 15.
Khl , fXeO : IG. ( . XoGf . Kh « ic. ) :
12 . . . . . .dCXeö ! ; 13. 865X62 ,
oöX ' U : : 14. I . dXoG , 16 ) 4 - 0 - :
15. o3X. I1 . 800X04 I : IG. 853X64 .
1 ) 68X64 ?c. zugunilm von Schivavz .

12. eöXck « 1 ) 68X60 ?

Besser war e7X6G .
13. 8t3 - g3 ! 060 - �0
Erzwungen . Z. ? . : 13. . . . 1>G :

14. Dh5 !. hXga ; 1' > SI8 - M, gXfG ;
IG. lischt , KbS ; 17. DhOy , Kg8 ;
13. TX « IC. Oder 13. . . . l,oG ;
14. 1) 1,5 . hC ; 15 8c4 , 1 ) 68 :
16. SdfGf , gXf6 ; 17. DXIiG nrit
Kewiu » . Oder 13

. . . . . .

DhG ;
14. 8Xk7 . TXf7 ; 15. TXf7 , 1,06 ;
IC. TU lt .

14. Sg5Xf7 TfSXfT ? ?

■Oicr komite Schitwrj noch folgenden
geistreichen Versuch machen , um die
Parlie zu reiten : 14. . . . 1,08 —66 !
15. Lc4 —63, 1 . 66X65 1 ( Nicht I >g3
ivege » 1,XH7t ! > 16. Ial3Xg6 .
>>7Xkch : 17. 8k7 —g5. 1xt5 — c4 ;
18. TnXffif , TaSXfS ; 19. Ddt —gl ,
e3 —e2 : 20. c2 —c3 120. b3, Tfi - ; :
21. K1. 2, 1,6211 ; 22. DcS , TIS ;
23. Dgl , Tfl ; 21. bXol . Ulf ;
25 ?3. 1,Xg5 ; 26. l ) Xc2 ! , TX » 1 ic I
20 . . . . . .806X64 ! : 21. Kgl —1,21 .
c7 —c5l ; 22. c3X64 , 1, - 4 — c ' t ;
23. g2 - g3 , TIS —f2t : 24. Kh2 - gl .
T{ 2 flf ; 25. 1012 ! , Tb. ' f ic. ewiges
Ochach.

Löiifergambtt .

M. Tschigorin ( t ) C. Schlechter
1. » 2 —64 e7 — o5
2. 12 — f4 65X141
3. 161 - 04 Sg8 - £ 6I

So verleidigle da ? Läusergaoibit
der anertannt genialste Meisler aller
Zeilen P. Morphy (t >. Mit Dblf
lobci ' . wie üblicher , mit 3. . . . 65 :
4. I,X65 , Dh4t ) kann zwar Schwarz
den tScgiicr derochieren , die schwarze
Dame ' gelangt aber bald in eine
mißliche Silualioi, , in der sie scind »
lichc » Angrissen ausgesetzt ist. Zur
iUIi , slrakioi , mn folgendes Bei -
Ilviel : 3. . . . 67 —65 ( gilt mit , ! ")
4. 1,04X65 . 1) 6? — hlf : 5. Kol —fl .
g7 —g5 ( Dem Aug : issc 62 —61 uebsl
813 gegenüber ist Uli decknngs -
bedniflig ) 6. Sgl —13 ( Eine andere
b c a 6> l c n S w c r t e Aiigrisisnietlwde
besteh ! hier in 6. g3 , fXg3 ; 7. Kg2 .
I . dO; 8. c5, LXe5 ; 9. Del ic. )
6. . . . Dh4 —li5 ; 7 . h2 —h4, 1,7 —hG
( Um aus die Drohung K12 oder Kgl
gö —gl spiele » zu könne », oh »« 8g5
zu befürchten ) 8. 1,04X17 ! . 1) 1,5X17 ! ;
9. Sf3 —c5, DfT — g7 ; 10. D61 - li5f ,
Ke8 —e7; 11. Se5 —gGf , Ko7 - 68 :
12. SgOxhB , DgTXhS ; 13. h4Xg5 IC.
( 13. . . . D« 5 : 14. gXh6 , DXhS ;
15. TXl >5 . LXbC ; 10. 63, ScC ;
17. g3 , Sbl ; 18. 8 - 3 usw. Weiß
stebl besser ) Die Morph hsch « Ber -
teidigiing ( der Tcrszng ) ist wohl die
sichcrilc .

4. 8b1 —03

. . . . .

Oder 4. 62 — 63 (4. e5, 65 ic. )
. . . 67 - 65 ; 5. e4X65 , 816X65 ;

6. Ddl — c2t , I,c8 — e6 ; 7. Lo4X ( 15
(7. Sc3 , SXc3 ; 8. bXc3 . 1. 66 :
9. I - XoC, 0 - 0 ! ic . ) 7 _ _ _ _D 68X65 ;
8. LclX « . 1 . 18 - 05 ; 9. 8x1 —13
(9. 1. X07? . LXgl ; 10. LXb8 ! ,
1,64 ic. Oder 9. Sc3 . D67 ; 10. 8c4 ,
I . b6 ; 11. SgO , 0 - 0 ; 12. 8Xe6 ,
Te8 usw. ) 9. . . . SbS —- 6; 10. Sbl
—03 , Ddö — 1,5. Schwarz steht sehr
gnl -

4 . . . . . .Lb8 - 60 !
5. Sgl — 13

. . . . .

Oder 5. 62 —63 (3. 64, 8Xe4 ! ;
6. DI. 5. 866 ; 7. 1,1)3, SX < U cc. )

. . . . .806 —0. ' , ; 6. Lei —b3 ,
8 - 5X1 ) 3 ; 7. o2Xb3 , 67 — 65 ;

04X65 (8. oö, l . gl nebst 65 — 64
oder 81,5 ) 8. . . . 816X65 ; 9. Sc3
X65 , 1 ) 68X65 ! 10. Ddl —o2- f .
1. 18 —07 ; 11. 1- 1X14 . 0 —01 Schwarz
sieht gut ( 12. I. ( 07?, ToS ; 13. K61 ,
Dc6 nebst 1. 16 : c. )

5 . . . . . .1, ( 8 - 1,4

15. 865 — eTf
10 . Lc4Xf7 f
17 . Tn ; : a
18. Ddl —Iwf

Sc6X ©"
DgOXIT
Kg8Xf7
Aufgegeben .«. 0 - 0

Briefkasten . E. Focde . Berlin X. Ihre Lösung der eng -
tischen Humoreske vom 23 . Dez . ist korrekt und enthält mir 33 Luge .ne e . nen vcrscyleoenen �. on , der genau abgesiinimt werde, ! kann . lischen Humoreske vom 23 . Dez . ist korrekt und enthalt mir 3. ! Zug

Leraulivortl . Redalteur� stlbert Wachs , Berlin . — Iruck u. Perlag : kiorwanSKuAdruckerei tz . Perlag <anstaltPaulSingcrchCo . ,PerlistL ) V.
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